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Eine Erinnerung aus dem ägypti⸗ 
ſehen Feldzuge. 


(Nach dem „Constitutionnel“.) 
(Beſchluß.) . 

Die Audienz ward nun aufgehoben, und Sitty 
Maſieh blieb unter einem nichtigen Vorwande bei 
er Kroͤnung, die eine Baumgruppe bildete, ein we⸗ 
nig zurück. Hier luͤftete fie, in der Gewißheit, von 
rem Vater nicht bemerkt zu werden, raſch den 
Schleier und zeigte dem bezauberten Franzoſen eins 
* anmuthigſten Geſichter, die jemals im Schutze 
u Harems erblühten. Schnell flog der Pfeil, allein 
dan af tief, Menou's Herz war erobert. Tages 
Frau erließ er einen Beſchluß, des Inhalts: „die 
Achtun ſeien für die Franzoſen ein Gegenſtand der 

wg; der General Bonaparte ſelbſt habe jede 
Todeltbätigkeit gegen das andere Geſchlecht mit der 
dieſe krafe belegt; endlich hätten ſaͤmmtliche, durch 
Weber klärung beruhigte Scheiks und Ulemas die 
ihre re frei in der Stadt umhergehen und dieſelben 
laſſen.“ diſen Pflichten, wie gewöhnlich, erfüllen zu 
lich verküddieſer Befehl, ins Arabiſche uͤberſetzt, oͤffent⸗ 
kung nichldet und angeſchlagen, verfehlte feine Wir⸗ 
Freiheit zun Die weiblichen Gefangenen wurden der 
kehren nurückgegeben; fie durften ins Bad wieder: 
Mittheilund dort ihre unterbrochenen vertraulichen 
gen, ihre halbangeknuͤpften Intriguen wie: 


5 a4 be de, konnten auf ihrer Kinder Leichen: 
gel beten gehen, Luft und Sonne genießen, fich 
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in die Moſchee begeben und Fahrten auf dem Nil 
anſtellen. Große Freude herrſchte in der Stadt, 
und bald ward des Generals Name populaͤr unter 
denen, die ihm ihre Befreiung verdankten. Dies war 
— wie man annehmen muß — der einzige Erfolg, 
den Sitty Mafieh erſtrebt hatte; das Geſchick hatte 
ihr jedoch noch einen andern vorbehalten. Seit dem 
Tage jener Zuſammenkunft war Menou nicht mehr 
derſelbe. Jenes Antlitz, jene Erſcheinung eines Au⸗ 
genblickes verwirrten ihm den Kopf und beſchaͤftigten 
feine Gedanken; es war ihm unmoͤglich, von dieſer 
Erinnerung ſich loszureißen. Franz erkannte ſeinen 
Herrn nicht mehr; Eßluſt und Heiterkeit waren ver⸗ 
ſchwunden; er ſchien einer firen Idee zum Raube. 
Taͤglich begab er ſich in das Badehaus, in der Hoff⸗ 
nung, der Schoͤnheit ſeiner Traͤume zu begegnen. 
Nur einmal, und zwar unvollkommen, beguͤnſtigte ihn 


der Zufall. Der unbarmherzige Schleier verließ das 


Geſicht nicht mehr; die moslemitiſche Strenge ge— 
ſtattete nicht, mit harten Strafen belegte Uebertre⸗ 
tungen zu erneuern! Was ſollte er nun beginnen? 
Das Geſetzbuch der europaͤiſchen Verfuͤhrung hatte 
für den Orient nichts vorgeſehen; man konnte weder 
ſprechen noch ſchreiben, und mit der Blumenſprache 
war Menou unbekannt. Franz hatte den Auftrag 
erhalten, zu erkunden, wann die Schöne ihre Woh⸗ 
nung verlaſſen würde; allein inmitten dieſer Menge 
gleichfoͤrmig weißer Trachten vermochte er nie, ſie zu 
unterſcheiden. Es war zum Verzweifeln! 

Menou kaͤmpfte — wie wir glauben muſſen — 


* 


lange gegen feine Leidenſchaft, bevor er auf das ein Während deſſen bereitete man ihm, mit dem ge⸗ 
zige Mittel gerieth, das ibm einen guͤnſtigen Ausgang braͤuchlichen Ceremoniel, ſeine junge Verlobte zu. 
zu ſichern vermochte. Er ließ dem Vater eine bes Man badete und ſalbte ſie, beſtrich ſie mit woblrie⸗ 
deutende Summe Geldes bieten: der Bader von Ro: chenden Saͤften und faͤrbte ihr die Naͤgel mit Hen⸗ 
ſetti ſchlug ſie aus. Darauf ſchlug er eine Verbin⸗ nah, die Augenwimpern mit Cohel. Die koͤſtlichſten 
dung vor, in welcher jeder der Gatten ſeinem Glau⸗ Eſſenzen wurden verſchwendet; das Roſenwaſſer floß 
ben treu bleiben ſollte: auch dieſem Mittelwege ver: in großen Wellen. Prachtvolle brocatene Kleider 
ſagte der Bader von Roſette feine Zuſtimmung. Man huͤllten die Braut gaͤnzlich ein. Nach beendigter 
wollte eine Moslemitin nur einem Muſelmanne geben. Toilette erſchienen Verwandtinnen, um fie, ungeachtet 
Immer noch ſchwankte Menouz; noch hatte keine ein- eines verabredeten Widerſtandes, ihrer Mutter Armen 
zige Glaubensabſchwoͤrung in der Armee Statt ge- zu entreißen, und trugen fie mit Gewalt unter ei⸗ 
funden, und der Name eines „Renegaten“ führte et- nem mit feidenen Vorhaͤngen umgebenen Traghimmel. 
was zu Gehaͤſſiges mit ſich, um nicht den heftigſten Es war Abend, und Sclaven, mit Harzfackeln vers 
Eifer, die blindeſte Leidenſchaft zu mäßigen. End⸗ ſehen, ſchritten vor dem Zuge einher. Das Haus⸗ 
lich ſiegte dennoch die Liebe uͤber dieſe Bedenklichkei- geraͤthe, die Edelſteine und übrigen koſtbaren Gegen⸗ 
ten. Ein foͤrmlicher Heirathsantrag ward an den ſtaͤnde der Braut waren der, von dieſem Schauſpiel 
Bader gerichtet, der als vorſichtiger Vater und ols erſtaunten, Menge ausgeſtellt. Seit ſehr langer 
unbeugſamer Muſelmann die Bedingungen ſtellte. Zeit hatte Roſette ein aͤhnliches Hochzeitsgepraͤnge 
Die Ulemas der Moſchee traten vermittelnd hinzu, nicht geſchaut. Gutgekleidete Matronen geleiteten 
und der General mußte die Formalitaͤten ſeiner Ber: die Braut, waͤhrend ihr zur Seite die Mutter und 
maͤhlung und die Umſtaͤnde feiner Apoſtaſie eroͤrtern. die Schweſter ihren Muth aufrecht zu erhalten ſchie— 
Der Preis der Heirathgabe wurde beſtimmt und dem nen. Unter einem goldenen, mit Diamanten und 
Vater ausgezahlt, und man kam uͤberein, daß Sitty Perlen reichgeſchmüͤckten Schleier hindurch konnte 
Maſieh an demſelben Tage Menou angehoͤren ſolle, man das liebliche Oval ihres Geſichtes, ihre ſchoͤnen, 
an welchem dieſer ſich dem Propheten Mahomed durch die Aufregung belebten Augen erblicken. Auch 
weihen werde. Almehs, ägyptiſche Bapaderen, erſchienen und beleb— 
Die Ceremonie erfolgte in ziemlicher Stille. ten die Scene bald durch Taͤnze, bald durch Mouls 
Man geleitete den Katechumenen in orientaliſchem oder zu Ehren des Brautpaares verfaßte Gefänge. 
Gewande, das Haupt mit, dem Turban bedeckt, in In dieſer Ordnung gelangte der Zug an die Woh⸗ 
die Moſchee von Roſette. Beim Eintritt in den nung des franzoͤſiſchen Generals. So viel als moͤg⸗ 
Tempel zog er feine Babuſchen“) aus und ſchritt lich hatte er ſich dem türkiſchen Geremoniel entziehen 
ſchweigend der Kibleth, naͤmlich dem Orte zu, wo das wollen und ſeinen Diener beauftragt, dem Zuge der 
Gebet verrichtet wird. Ein zu ſeinen Füßen nieder: Braut die Ehren des Gartens zu erweiſen. Die 
gekauerter Dolmetſcher fluͤſterte ihm die Glaubens⸗[Braut, dem Blicke immer noch unzugaͤnglich, hatte 
Artikel zu, welche ſeine Abſchwoͤrung beſtaͤtigen ſollten. viermal ihre Gewaͤnder gewechſelt, und jedes Mal 
Er verläugnete Jeſum Chriſtum in ziemlich freien hatte man ſie, ſo geſchmuͤckt, ihrem Gatten vorgeſtellt, 
Ausdruͤcken und ſprach dann mit lauter Stimme zu f um ihn die Grazie ihrer Bewegungen, den Reich 
dreien Malen die Glaubensformel: „Es iſt nur Ein thum ihres Putzes bemerken zu laſſen. Sorbet wurde 
Gott, und Mahomed iſt ſein Prophet!“ Hierauf herumgereicht; ungeheure Teppiche, auf den Boden 
nahm der Groß⸗Ulema das Wort und rief, das Ant- ausgebreitet, dienten der kleinen Anzahl der in den 
litz gegen Mekka gewendet, Allah's Rache uber das Garten zugeloſſenen Verwandten ſtatt der Sitze: 
Haupt des neuen Glaͤubigen herab, wenn er meineidig hier rauchten ſie gravitaͤtiſch ihre Pfeifen und ſchluͤrf⸗ 
wuͤ de, ſeine Segnungen aber, falls er getreu bleibe, ten ihren Caffee. Der General hingegen, dieſer lang⸗ 
Haͤtte Menou Arabiſch verſtanden, vielleicht haͤtte er wierigen Etiquette herzlich muͤde, hielt ſich auf der 
einige Gewiſſensbiſſe empfunden bei Vernehmung Terraſſe abgeſondert, indem er das Ende der Taͤnze, 
dieſer Anrufung, welcher die Kraft des Accentes einen der Spiele, der Kleiderwechſelung feiner Gattin abs 


deſto feierlicheren Charakter verlieh. wartete. Nach Verlauf einer Stunde ließ er, dieſes 
wg Getoͤſes uͤberdruͤſſig, feinen Schwiegervater bitten, 
„) Eine Art türkiſcher Ueberſchuhe. alle dieſe Leute vor die Thuͤr ſetzen zu laſſen, und 
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befahl ſeinem Franz, ihm in der Ausführung dieſerſſich die Unthaͤtigkrit des Königs bei fo mißlichem 
etwas militäriſchen Aufloͤſung der Scene beizuſtehen. Stande der Dinge erklaren; denn Guſtav's Energie 
Einige. unter die Schauſpieler vertheilte Geldſtuͤcke und Muth bebte ſonſt nicht vor einer Gefahr zuruck. 
bewirkten vollends die Patification des Gartens... . Bei der Nachricht von der Landung der Dänen war 
Mit Ausnahme einer unverzeihlichen Glaubens- er ruhig in feinem Luſtort Haga, eine Meile von 
abſcwoͤrung ſollte dieſe Verbindung Menou keinefder Hauptſtadt, geblieben. Man erwartete ihn; doch 
Reue ſchaffen. Aus dem ſchoͤnen Madchen von Ro- bisher war blos fein Befehl, den Platz bis aufs 
fette ward eine vollkommene Gattin voller Ergeben-Aeußerſte zu vertheidigen, angelangt. Man traf 
heit und Zärtlichkeit. Als der General, der, in Folge Anſtalt um einen Sturm abzuſchlagen. 
einer ruhmloſen Capitulation, ſich eingeſchifft, am In der Nacht vom erſten auf den zweiten Oe— 
f ord des Schiffes, das ihn trug, von der Peſt de- tober jagte, vom weener See herkommend, ein Reiz 
Dach ward, troßte fein wackeres Weib der An- ter am linken Ufer des Goͤtha-Elf entlang, und hielt 
eckung und blieb auf ihrem Poſten, ihm zur Seite.] dann bei der Bruͤcke, die etwa eine halbe Meile ober: 
paͤter folgte fie ihm in feine verſchiedenen Gou- halb Gothenburg über den Fluß führt, fein Pferd 
vernements, nach Mailand und Venedig, und nir⸗an. Er konnte eine Bewegung des Mifvergnügens 
gends fand fie ſich am unrechten Orte. Wir muͤſſenſnicht unterdruͤcken, als er dieſe für beide Armeen 
hinzufügen, daß, einmal in Europa angekom- gleich wichtige Stelle unbeſetzt fand. Das beſtaͤtigt 
men, das Gattenpaar gaͤnzlich ſeine Pflichten gegen zum Theil ſchon meine Nachrichten, ſagte er, vom 
ahomed, die Ulemas und den Mufti vergaß. Die Pferde ſteigend. Vielleicht komme ich ſchon zu ſpaͤt; 
a würe, die Menou vor der Kibleth, das Antlitz aber wenn auch, man ſoll nicht ſagen, daß ich das 
13 Mekka gerichtet, abgelegt, ſchienen fein Gewiſſen Glück verſaͤumt, wenn es mir die Hand bieten will. 
1 cht beunrubigt zu haben; er hatte vom Islamismus Er ſetzte zu Fuß feinen Weg fort, und gelangte nach 


einen Gegenſtand, feine Gattin naͤmlich, be: 
— das war alles, was er mit ihm gemein haben 
fee, Dieſer Leichtſinn war zwar in den Sitten 
einer Zeit begruͤndet; deſſen ungeachtet verdankte 
dobenou zum Theil feinem Abfalle vom Chriſtenthum 
* unwiderſtehlichen Widerwillen, den er inmitten 
er Armee gegen ſeine Perſon gewahrte. 


Die Belagerung von Gothenburg 
* 
Kon Ze 

Befegzin Corps von zwoͤlftauſend Daͤnen unter er 
Kart len des Vicekönigs von Norwegen, Prinzen 
dale on Heſſen, belagerte Gothenburg. Stroͤms⸗ 
„Udvalla und alle uͤbrigen Puncte, die es bis 
‘bofften Succurs vertheidigen konnten, waren 
den PR) Gewalt, theils durch Verrath ſchon in 
die Sr Aden des Feindes. Es war zu fuͤrchten, daß 

adt einem nachdruͤcklichen Angriffe nicht werde 
danen und Gothenburgs Fall hätte den 
eiden reichſten Provinzen, Weſtgothland 
nen, zur Folge gehabt. Schon war die 
ergabe aufg: fordert, — Niemand konnte 


) Aus: „Sd N 
) pr „Sammlung kleiner intereſſanter Er⸗ 
den ungen. Reſtock, bei Deterg; 1841. — 192 Zeir 
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halbſtuͤndigem Marſche an das ſuͤdliche Thor. Von 
der Dunkelheit beguͤnſtigt, naͤherte er ſich den Waͤl— 
len, und einſehend, daß es ihm nicht gelingen werde, 
die Aufmerkſamkeit der Schildwachen zu taͤuſchen 
oder wenigſtens ſich ohne eine Erklaͤrung, die er ver— 
meiden wollte, zu erkennen zu geben, wartete er, an 
ein zerſchoſſenes Mauerſtuͤck gelehnt, die Ankunft der 
Ronde ab. Nur das Anrufen der Schildwachen 
ſtoͤrte das tiefe Schweigen der Nacht. Endlich kam 
die Patrouille, und als ſie nahe bei ihm war, ſtand 
er ploͤtzlich, wie überraſcht, auf und gab ſich das Ans 
ſehen, als ſuche er zu entfliehen. Eine kraͤftige Hand 
erwiſchte ihn beim Mantel, Verdammt! rief er, 
mit dem Fuße ſtampfend. — Freilich iſt es eine ver— 
dammte Geſchichte, ſich als Spion fangen zu laſſen, 
ſprach der Ofſicier von der Ronde. Hätteft auch 
wohl ruhig in Deinem Schlupfwinkel bleiben koͤnnen, 
wie der Fuchs im Bau, jo bärten wir Dich nicht 
bemerkt. Jetzt nur voran, mein Guter, ſollſt freies 
Nachtquartier haben. Nimm nun Abſchied vom Ster⸗ 
nenbimmel, denn morgen bekommſt Du ein Logis, 
wo Du nicht in Gefahr geraͤthſt, Dir bei der Stern: 
guckerei einen Katarrh zu holen. — Ich bin Ihr 
Gefangener meine Herren. Wohin bringen Sie 
mich? — Gerade dahin, wohin Dein Sinn ſtand: 
in die Start. Die Soldaten nahmen ibn in die 
Mitte und brachten ihn auf die Hauptwache. Hier 
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erregte fein Erfcheinen eine Aufregung der Neugier —|wenigftens bei mir nicht; ich bin von Allem unter“ 
aber auch nichts weiter; denn Niemand kannte ihn. richtet, das wiederhole ich Ihnen. Spione und Ver- 
Die Lampe 1 5 von der e N und auflräther dürfen wohl frei mit einander reden. 

einen Tiſch geſtellt, an welchem der Hauptmann vonß . 

der Wache Platz nahm. Ihm gegenuber ſtand zwi⸗ Goriſekung folgt.) 

ſchen zwei eg, der N 1 ER 
Capitaͤn abgehört werden follte. Euer Name? — cheat: 
Koller, äniſcher Major. — Kennt Ihr das Loos, annichfaltiges. 
welches einen Spion erwartete? — Nein; was habe In der aͤgyptiſchen Halle in London iſt das Ge⸗ 
ich zu erwarten? — Ihr werdet erſchoſſen. — Mein tippe eines vorweltlichen Thiers aufgestellt, gegen 
Herr, ſprach der Gefangene, ich habe mich ohneſwelches das Mammuth eine wahre Pygmaͤe if. E 
Widerſtand arretiren laſſen; aber hier darf ich nunſdat 32 Fuß Länge und 15 Fuß Hoͤbe, der Kopf 
wohl ſprechen. Sie werden keinen Ernſt von derſallein iſt 6 Fuß lang. Der Preuße Herr Albert 
Sache machen. Sie haben mir für die Nacht eins Koch hat dieſe foſſilen Ueberreſte an den Ufern des 
Unterkommen angeboten, ich habe es angenommen. [Pomme de terre, eines Nebenfluſſes des Oſage im 
Ich wuͤnſche aber jetzt anderswo zu übernachten; Sie Staate Miſſouri aufgefunden. 

werden mich doch nicht zuruͤckhalten? Ich ranzionıre »Man hat in Paris auf einem Speicher des 
mich gut und biete einen Preis, den Keiner von Ih- Miniſteriums des Handels einen Tiſch aufgefunden, 
nen wird ausſchlagen wollen. Zwei Hände voll Goldſder von der ſpaniſchen Regierung dem Könige Heins 
auf den Tiſch werfend, fuhr er fort: Dies ſoll nurſrich IV. bei Gelegenheit feiner Vermaͤhlung zum 
das Handgeld fein. Für den Reſt, deſſen Betrag Geſchenk gemacht, und an welchem das Hochzeits- 


5 ſelber feſt ſetzen mögen, gebe ich meine Hand- mahl gehalten worden war. Nachdem der Urſprung 


ſchrift. — Lieber Mann, Ihr thaͤtet klug, wenn Ihrſund die Echtheit dieſes Tiſches erwieſen worden find, 
jetzt nur die luſtige Miene fahren ließet. Ihr wer-(hat Herr Cunin⸗Gridaine verordnet, daß er mit der 
det nicht hoffen, mich durch Euer Gold von meiner|größten Sorgfalt wieder hergeſtellt und im Muſeum 
Pflicht zu verlocken. — Von Ihrer Pflicht? Werſdes Louvre aufbewahrt werden ſoll. 

koͤnnte ſagen, Sie haͤtten dieſelbe verletzt, wenn Sie »Die Nothwendigkeit, den Bauſtil, wenigſtens 
das Anerbieten eines Mannes annehmen, den manf der offentlichen Gebaͤude, von Seiten des Staates 
morgen ja doch in Freiheit ſetzen wird? Ich bin daͤ⸗ zu überwachen und moͤglichſt in Einklang zu bria⸗ 
niſcher Spion, nun ja; aber Ihnen konn es auchſgen, bat in Rußland den Befehl zur Folge chabt, 
nicht unbekannt fein, daß die Stadt den Dänen vei- daß bei dem Entwurf der Bauplane von nid: 
kauft iſt. — Das ift gelogen! rief hitzig ein Lieutenant, ruſſichen Kirchen ſo viel wie möglich die alte byzan⸗ 
der hinter dem Gapitän ſtand. — Nur ruhig, James! tiniſche Baukunſt beibehalten werde. Mit Recht 
fagte dieſer und ſprach dann leiſe mit einem Officier, dehnt eine bayerſche Verordnung die Aufſicht des 
der ſogleich das Zimmer verließ. Dann wandte er Staates auf den Bauſtyl bei Privatbauten aus und 
ſich wieder zu dem Gefangenen: Mein Herr, Ihreſſetzt für Nürnberg die Beibehaltung des deutſch⸗mit⸗ 
Sprache und das Gold, womit Sie fo freigebig ſind, telalterlichen Bauſtyls feſt. Eine gleiche Aufſicht 
beweiſen beffer als Ihr ongeblicher Name und Rang, ſiſt in Baiern für Malereien an Häufern angeordnet, 


die Wichtigkeit unſeres Fanges. Die Anklage, welche Im Jahre 1806 kamen ſechs Deutſche aus der 


Sie fo eben ausſprachen, iſt Ihnen fo unnütz als beſten Weingegend am Rheine, vetheirathete Maͤn⸗ 
Ihr Gold. Sprechen Sie, wer hat Gothenburg uber- ner, mit ihren Weibern und fünfzehn Kindern in 
geben wollen? — Nun, der General Duretz, dem Sidnei an und ließen ſich weiterhin im Lande nieder. 
Sie doch zu gehorchen haben. — Sie verleumden Dieſen Weinbauern iſt es gelungen, eine Pflanzung 
einen braven Officier, und ich begreife nicht, welchen von rbeiniſchen Reben anzulegen und auszudehnen. 
Nutzen Sie von Ihrer Anklage erwarten. — Und Im Sabre 1840 erhielten fie bereits 3500 Gallonen 
ich begreife noch weniger die Beharrlichkeit, womit guten Weines, und man kann demnach in Zukunft 
Sie etwas Unlaͤugbares beſtreiten. Es nutzt dies Rheinwein aus Auſtralien beziehen. — 
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